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auszutauschen und gegenseitig zu un-

terstützen. 

 

Rund 30 Organisationen  
vertreten 

 

Die Einladung so vieler Menschen für 

ein langes Wochenende bedeutete er-

hebliche Kosten, einiges an Umweltbe-

lastung durch die Anreisen und vor al-

lem einen großen Zeitaufwand für die 

Repräsentant*innen. Welchen Mehr-

wert bietet die Konferenz, der diesen 

Aufwand rechtfertig? Drei Tage später, 

nach vielen Gesprächsrunden, Work-

shops und gut gelauntem Austausch wa-

ren die Zweifel wie weggewischt und es 

machte sich Dankbarkeit breit, so ein 

Treffen organisieren zu können.  

Für viele Partnerorganisationen bot 

die Konferenz die Möglichkeit, sich über 

Bundesstaaten hinweg mit anderen Ak-

teur*innen aus ihrem Bereich zu ver-

netzen, einander Ratschläge zu geben 

und immer wieder zu spüren, dass sich 

der kräftezehrende Einsatz für eine ge-

rechte und nachhaltige Zukunft auf 

viele engagierte Schultern verteilt. Eine 

Repräsentantin schrieb am Ende: »Vie-

len Dank an alle, die sich auf diesem 

Weg, die Welt ein Stückchen besser zu 

machen, mit uns zusammengetan ha-

ben.«  

Mit viel Kreativität und Impetus 

brachten sich die Partnerorganisationen 

ein, um das weltwärts-Programm ange-

sichts der Veränderungen der heutigen 

Zeit weiterhin gut umzusetzen. Finan-

Nach monatelanger Planung, För-

deranträgen und Flugbuchungen 

war es Mitte Januar endlich soweit: Die 

ersten Repräsentant*innen der Partner-

organisationen kamen mit Rollkoffern 

und Rucksäcken gut gelaunt aufs Semi-

nargelände – die Partnerkonferenz des 

Welthaus Bielefeld startete in Mexiko-

Stadt. Nach genau sechs Jahren konnten 

wir sie dank einer zusätzlichen finan-

ziellen Unterstützung des Bundesmini-

steriums für wirtschaftliche Zusam-

menarbeit und Entwicklung durchfüh-

ren. Auch in Ecuador, Peru und Mo-

sambik wurden Anfang des Jahres 

Partnerkonferenzen umgesetzt. 

In drei Regionen Mexikos arbeitet das 

Welthaus Bielefeld mit circa 50 Partner-

organisationen vorwiegend aus den Be-

reichen Menschenrechte, Bildung und 

Umweltschutz zusammen. Die Partner-

organisationen setzen sich beispiels-

weise gegen das organisierte Verbrechen 

oder Wasserknappheit ein, engagieren 

sich für Menschen auf der Straße oder 

Ernährungssicherheit. Viele von ihnen 

nehmen schon seit Jahren weltwärts-

Freiwillige auf, die bei ihnen praktische 

Einblicke in den Arbeitsalltag bekom-

men, tatkräftig unterstützen und vor al-

lem viel lernen können. Umgekehrt 

kommen Menschen aus dem Wir-

kungskreis der Partnerorganisationen 

als Süd-Nord-Freiwillige nach Bielefeld. 

Bei der Konferenz sind sie durch den 

Wunsch verbunden, sich aktiv im welt-

wärts-Programm einzubringen, das 

Netzwerk lebendig zu gestalten, sich 
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Persönlicher Austausch  
ist unersetzlich

Nach drei intensiven Konferenztagen 
strahlen die Gesichter der Teilnehmenden 
aus Mexiko-Stadt, Oaxaca und Chiapas.

zierungsunsicherheit, kürzere Freiwilli-

geneinsätze oder zunehmende mentale 

Herausforderungen bei Freiwilligen 

führten keineswegs dazu, dass sich Part-

nerorganisationen zurückzogen. Im Ge-

genteil: Gemeinsam wurde durchdacht 

und geplant, wie die Begleitung der 

Freiwilligen angepasst werden kann. 

 

Ungebrochenes Interesse,  
Teil von weltwärts zu sein  
 

Auch außerhalb der Freiwilligenbetreu-

ung konnten die Partnerorganisationen 

vom Zusammentreffen profitieren, 

tauschten sich über die Auswirkungen 

der US-Außenpolitik oder Strategien 

zur Selbstfürsorge aus und stießen neue 

Kollaborationen an. 

Für die Vertrauensbildung mit den 

Partner*innen vor Ort war die Konfe-

renz Gold wert. Zwar ist das Welthaus-

Team über Mails und Zoomcalls das 

ganze Jahr über mit den Partnerorgani-

sationen verbunden. Wieder einmal 

zeigte sich jedoch, dass nichts den per-

sönlichen Austausch ersetzen kann. Ein 

informelles Gespräch bei einer Tasse 

Kaffee in der Pause, Diskussionsrunden 

oder die Möglichkeit, in Präsenz zusam-

men kreativ zu werden und kleine Auf-

lockerungsspiele zu spielen, tat uns al-

len gut und hat die Beziehung zu den 

Partnerorganisationen merklich vertieft. 
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